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Anschlag auf
Antisemitismusbeauftragten: Wagen in

Templin beschädigt
Privatauto des Brandenburger Antisemitismusbeauftragten

Büttner in Templin mit rechtsextremen Symbolen
beschädigt; Staatsschutz ermittelt.

In den letzten Tagen ist die Diskussion über den Umgang mit
antisemitischen Vorfällen in Brandenburg erneut aufgeflammt.
Besonders im Fokus steht der Vorfall in Templin, wo das Auto
von Andreas Büttner, dem Antisemitismusbeauftragten des
Landes, mit verfassungsfeindlichen Symbolen beschädigt wurde.

Ein einschneidendes Ereignis für den
Antisemitismusbeauftragten

Am Donnerstagabend, als Büttner sein Wahlkreisbüro verließ,
machte er den erschreckenden Fund: Unbekannte hatten sein
Fahrzeug mutwillig beschädigt, und zwar mit rechtsextremen
Symbolen. Dies geschah in seinem Wohnort Templin, einem
Gebiet, das immer wieder durch Vandalismus an Mahnmalen für
die jüdische Geschichte der Stadt in die Schlagzeilen gerät.

Die Bedeutung des Amtes wird deutlich

Andreas Büttner, der erst im Juni zum ersten Beauftragten für
Antisemitismusbekämpfung gewählt wurde, zeigte sich nach
dem Vorfall überrascht. Er hatte zuvor keine Anfeindungen
erlebt. „Der Angriff beweist, wie wichtig meine Aufgabe ist und
wie dringlich der Kampf gegen Antisemitismus ist“, erklärte er.



Kritik von politischen Akteuren

Die Brandenburger Landtagspräsidentin Ulrike Lietdke (SPD)
äußerte sich besorgt über den Vorfall und betonte dessen
Schwere. „Dieser Angriff ist erschreckend und inakzeptabel. Er
zeigt, wie entscheidend es ist, gegen Antisemitismus und
rechtsextreme Tendenzen im Land vorzugehen.“ Diese Worte
unterstreichen den hohen Stellenwert, den die Bekämpfung von
Antisemitismus in der politischen Agenda Brandenburgs
einnimmt.

Das politische Klima in Brandenburg

Die AfD hingegen zeigt sich skeptisch gegenüber der Rolle des
Antisemitismusbeauftragten. Ihr Fraktionschef Hans-Christoph
Berndt hält die Einrichtung dieser Stelle für ineffektiv. Diese
Aussagen werfen Fragen zur politischen Grundhaltung in Bezug
auf Antisemitismus auf, insbesondere in einem Bundesland, in
dem solche Vorfälle immer wieder auftreten.

Ermittlungen und gesellschaftliche
Reaktionen

Der Staatsschutz hat die Ermittlungen zu diesem Vorfall
übernommen, und die Polizei bestätigte die Anzeige von
Büttner. Die raschen Ermittlungen könnten entscheidend sein,
um den Umständen und Motiven hinter diesem Anschlag auf den
Grund zu gehen. Die gesellschaftliche Reaktion auf diesen
Vorfall könnte Einfluss darauf haben, wie in Zukunft mit
antisemitischen Tendenzen umgegangen wird – und ob die
Bürger von Brandenburg eine klare Position gegen Hass und
Diskriminierung einnehmen.

Insgesamt zeigt der Vorfall in Templin, dass trotz Beschlüssen
und gesetzlicher Einrichtung von Beauftragten der Kampf gegen
Antisemitismus in Brandenburg noch lange nicht gewonnen ist.
Die Relevanz der Antisemitismusbeauftragten wird durch solche



Taten unterstrichen, während die Gesellschaft gefordert ist,
wachsam zu bleiben.

Details
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